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I n n l a n d^

U n g a r n .

-Äus Klausenburg in Siebenbürgen schrieb
man unter dem 2^. Februar, die allgemeine
Noth des armen Holks sey daselbst unter den
Wohlhabenden so theilnebmcnd gefühlt wor-
den , daß man, um dieselbe zu mindern,
sich aUe sonst üblichen Faschingslustbarkeiten
versagte. Zuletzt wollte doch die adeliche J u -
gend sich ein M a l mit einem Tanzfeste er-
götzen , und es wurden 3ocx> fi. dazu zu-
sammengelegt; doch bald erinnerte sie sich,
daß es sehr viele Mitmenschen gäbe, die das
tägliche Brod bey gegenwärtiger Theuerung
nicht haben, und änderte edelmülbig ihren
Beschluß, widmete diese Summe für die
Armen, und überlieferte sie dem ftochverelnten
«andesgouverneur, S r . Erzell. Grafen Georg
Länl ' ) ' , znr gutachtlichen Vertheilung. E i -
ne, durch ihre Tugenden bekannte nnd aU-
niein verehrte Dame übernahm es, diese S u m -
me S r . Erzellenz einzuhändigen, und legte
großmüthig noch 1200 fi, aus Eigenem hin-
l " , so dclß nun ^200 fi vertheilt, und man-
che 5h<äue h ^ Kummers gnrocknet werden
konnte.

Ein gleich edler Zug geschah in ^ 0 5 .
v ^ ^ i i x l v , allwo dick. Landes-Tafel ik<
ren Sitz hat. Auch hier hatte der n,„ae
Adel zur Besirettnng der Kosten eines Nob
Plqueniques eine ansehnliche Geldessumme
zusammengelegt, und als dieselbe einstimmia
der Slrmen-Kasse überlassen wnrde, aal, e 3
verdlenstooller 3/delicher zur Erhebung d j "
ser edlen Handlnng, auf eigene Kosten einen
glanzenden B a l l ; um aber den Bcytraq für
d,e Noch eldenden zu vermehren, bestellte er

Er ag von 100 fi. ,n die Armenkasse de^Ein^

u ' ' be " "n te^auer wurde nichl nu r ' h ine ing"
«nd ^ n ' ! 3 l " ' ^ g'st^eundlich empfangen
und lhm ein S«z lm Tafclsaale angewiesen.
^ " " Betragen war so gesittet und unterlegen,
daß man sich mlt ibm viel besprach, wobey sick
d^e lbe ganz schicksam benahm, und ohne
Unterschied mit Speise und Trank b e w i r b
wurde. Unter „ehrercn andern kam der ^ 5
Landes-Prochonotär von O . ^ - l v in d-n!
Laden des Gesprächs aus seine V e r m ö g e ^



Umstände, derselbe bekannte freymüthlg, daß
er ein armer Bauer s?ye, dteß Geld von sei-
nem zu verschweigende« Grnnd-Herrn zur
Abgabe in die Armenkasse übernommen ba-
be. Bey der sicheri, Ueberzeugung der Dürf '
tigkeit dieses Manl^es, und seiner offenher-
zigen Redlichkeit, machte der junge Adel
sogleich eine freiwillige Sammlung für d<e-
sen so seltsam erschienenen Gastuud^e? wnr-
den ihm 60 rl.gefüblooU zu Handen gegeben.
M i t innigster Rubrnng cines dankbaren Her-
zen, übernahm dieser Bauer dieses Aeld, und
äußerte sicb dahin, daß schondie A r tm i t wel-
cher ihm diese bohe Gesellschaft der Ausnahme
huldvoll, gewürdigt habe, diesen Abend ihm un-
vergeßlich mache, und da diese ihm gewid-
mete Gabe von 60 ff. jetzt sein Eigenthum
sey, so erbitte er sich die Erlaubniß, für
«othdürftigere dieselben in die Armenkasse auch
legen zu dürfen. — Oieser Manu ist ein Bau-
er, — ,,Wächst nicht der Diamant in rauher
Schale." (Pr . Z.)

A u s l a u d.

P r e u ß e n.

Der westpbälische Anzeiger versichert, der
königliche preußische Minister des Innern ,
H r . v. Schuckmain!, babe neulich überOef-
fentlichkcn und Beamtengeist folgende merk-
würdige Aeußerung gemacht ,, ^ch achte,
sprach er , die Publizität sehr hoch, ich er-
kenne, daß in ihr ein HauptNNttel zumBes-

"serwerden l iegt; aber jeder Mißbrauch der-
selben muß scharf geahndet werden. Ick
havc den ?>iegierullgen jetzt ausgetragen, je-
de, in öffentlichen Blattern vorkommende
Ätüge zu untersuchen, und die Herausgeber
Hur M i t t e i l u n g der Beweismittel aufzu-
sorde^l Werden sie wahr befunden, dann
sollen die Schuldigen gestraft werden. I m
Gegentheile aber trifft die Strafe den Ein-
sender oder die Herausgeber. Ich weiß,
t>aß der Beamteugeist vielfach verdorben ist;
«ber das wird sicb andern, wenn erst ein
halbcs Dutzend pflichtwidrig befundener Be-
amten auf die Festung geschickt ist. I n Zeit
von fünf Jahren müssen alle Schlechten aus-
gemerzt, und der alte, rechtliche Beamten-
geist hergestellt seyn. Ich werde in meine?:,
Departement Ernst gebrauchen." (S. Z.)

D e u t s c h l a n d .
Frankfurt. Mehrere Gesandten^ '.vc)ne

sich mit der Aufstellung der Grundsätze )'d<r
die Kompetenz des Bundcstaqes besckain^''',
werden uns während der O,l?rftrien 'N^in
verlassen, sondcru unausgesetzt ibrc wlchN-
gen Arbeitcn forts tz >>'. Anch dcr, konl^l.
preußische bevollmächtigte Mtinster, Gcas
vou dec Golz, b'^ibt'Nln bier an'.ue:cnd uno
läßt darum seine ^an i l ie hierher nachkom-
men. Fasi alle Gesandten sind über die^von
dem Kurfürsten von Hessen eingereichte )l0te
aufs Höchste entrüstet worden und meb^re
sollen sogar bei lhren Höfen nm ihre D c " ^
sion nachgesucht baden , im Zalle de >^^lw^
destage nicht M i t t e l eingeräumt würde",
seine Würdc und Autorität zu behauptn -
der würdige prasidicende kaifcrl. öfterlelcyl^
sche Gesandte,' Grafoon Bnol-^chauensiel" /
hat den kurhessischen Löwcnordeu, womlt e
während seiner Anwesenheit in Kassel d e ^
r i r t worden war , sogleich abgelegt. ^ '
Gleiches ist auch dem Vernehmen nach " ,
dem Direktor der Bunbeskanzlei, dem ka''^^'
österreichischen Hofrathe v Hände, , der ^ >
kürzlich den kleinen hessischen Orden e m p ^
gen hatte, geschehen. <S.?-^

S c h w e d e n. ^,^-z
Die Stockholmer Zeitungen vom is . ^ ^

enthalten solgenden officiellen Arrikel: ^,^^
Regierung erhielt den »3. Abends N a w ^ ^
ten über einige vorgebliche Anschläge, ^
einen Umstnrz der gegenwärtigen Ord ^^^.
der I'inge zlclend. Obgleich stck) . d ^ ' ^ „e l -
gcbung aus einer wenig glaubwürdigen ^,^^.
le herleitete, so war selbige doch " " " <iche
so bedenklichen Natnr , daß sie die " " , " ,^
Aufmerksamkeit der Regierung anf Nw »^^
ben mnßte. Gesetzliche Untersuchung N ^ ^
fodlen werden, u',n ohne Aufenthalt ^ ^
scben zu können, ob cs so grosse ^ ^ ^^,
gäbe, oder ob nur ein Vcrläumder e ^ ,
wagt bnbe, die Treue und Denkuugoa'
Mitbürgern, anzuschwärzen * >

«) Die ^.olizeyverhöre in dieser S a c y . ^
ern fort. Der Anzeiger dcr ^ ^ n -
von Unbekannten, wclck.c °azn ^ h ,

. lassung gaben, ein S p e n e l " " ^ f „ . '
mens Lindbom, befindet si^ U .^z
seinem Hause. Niemand '»l
verhastet worden.



M Cobald sich dies? Neuigkeit verbreit't hat-
te , ciltcn sogleich dic Rc'.chshervcn , Depu,
tatioi'cn vom Äriegsbcfehl, von decVürger-
schcift, von dem Bauernstände zum Kron-
prlnzen, um ibre Trene und Ergebe,/)eit zu
bangen nnd zugleich ibrcn Abscheu gegen
soibc auszudrücken, welche die c^taatsver-
fassl'.'̂ g anzngven'cn versuchen möchten. Der
Kro-iprinzvcrdav> siä> Deputationen der übr i :
gen Stande uu^ Vchirden. .

Der Kronpruvz ccrdeUn auf dle Anreoe
des Feldmars-ckaUs Grafen von Stedmak lm
Nabmcn der Acmee, ^es Direcwrs Schwan
im Nahmen der Bürgerschaft, und des
Vauernstandcs Lars Olsson hochheryge Ant-
worten, ^ur m'ü'narischen Deputatton sag-
te cr : „Wenn ich, mcinem Rühmend mei,
nem ^nttresse zuwider , S ie nicht boren w i l l ,
so kehren (^ie dieselben Waffen gegen mich,
die Sie letzt zu uuiner Vertheidigung ange-
bothen baben. - ^ Zum Bauernstände: , , Ich
und mein Sohn können zwar vieUercht bald
sterben, gieichwobl bin ich überzeugt, daß
dle schwedische Nation ihre Beschlüsse aus-
recht erhalten w i r d . "

G r o ß b r i t a n n i e n .
Der Gcmcinderath von London hat in ei-

ner neuerlichen Versammlung einen Beschluß
gcqcn die Lotterie gesetzt welche er dem Unter-
Hause <Ns eine mitwirkende -hanptursachc der
überhandnehmenden Verarmung und Laster
dcnunziireu w i l l — Das Pegrabniß des hin-
gerichteten ^^atrosen Cashmau hatte gestern
mit zablrcicher Begleitung und unermeßlichen
Vollszulaufestatt; doch wurdi die öffentliche
Rübe nicht gestört.

E in von Macao zu Rotterdam anqclo n-
menes amerikanisches Schiff braä>tc e inn
3'uszug des Edikts m i t , welches dcr K.'ser
von Cdina übcr die ?ortseudunq cr cr.gli^
schen Gesandtschaft an dcn V'c^öniq von Eän-,
ton erlassen hctt. Es ist vom ;5. Taae, des
9 Monden des 2». Negier «gsjabres des Kai-
sers H ia -Hmg (5. Sept. 18^6) datirt u»d
benachrichtigt den Dic^fönig: „ D a ß als der
Bo tbschafter des brittischen Holes im Haven
von Dlc".slng angclon'men war , und er nebst
seinem Gefolge vom Hafengouvcrneur zu ei-
nem Bautet eingeladen ward , er und sein
Ge<'olge nicht das übliche Ceriwon iel beobach-
tete», und nicht für die genossene Gastfreund-

schaft und Aufmerksamkeit dankbar schiene«.
Zu Tomcken verspracheil sie das Ceremoniel
des KniebeugenS und Niederw^-fens zu befol-
gen , und kamen nach Ychnen (Gommerp aUast
des Kaisers). Der Kaiftr stieg zu ihrem Em-
pfange auf seinen Thron , aber sie entschul-
digten sich unter dem Vorwande einer Unpäß-
lichkeit, ibn zu sehen. Nun befahl der Ka i -
ser, die Gesandtschaft solle auf der Stelle in
ihr Land znrückkehren. Indessen erwog er
daß nur der Gesandte der Unckrerbiethigkeit
schuldig war , nachdem ihn sein König soweit
und über so viele M^cre hergeschickt hatte,
um dem Kaiser einen Br ie f und Geschenke zu
überbringen, welches unstreitig die Absicht
des Königs bewies, daß sein Gesandter der»
Kaiser m n Ehrerbiethung behandeln sollte.
Er glaubte also, die Geschenke nicht ganz
zurückweisen zu dürfen, wenn er sich nicht von
seinem Grundsatze, gegen die kleinen S taa -
ten gutig zn seyn , entfernen wollte. E r w ä h l -
te al!o unter den ihm bestimmten Geschen»
ken die mindest koftbiren: ^ Landkurten, 2
'Gemälde und 96 Kupferstiche. Dagegen schenk
te erden, Könige einen Pai (Edelstein), ein
Izcouchen (Zierrath von 108 Edelsteinen).
4 große und 8 kleine Börsen. Er wollte ihm
dadurchbcwki'en, daß erden unwandelbaren
Grundsatz befolge: Nehmt wenig , gedt v t > .
D,e Gesandten waren sehr zufrieden und dan!-
dar ; 1,e zclgten scheinbare Reue u,id Furcht
und sind ,eit dem nach Tomchen zurückgekehrt "
— Das Edikt befiehlt hierauf dem Viceköni-
ae von Canton , ihnen bei ihrer Ankunft ein
Bankctzu geben, und ihnen zu sagen: , , ^b r
habt wcn.g M u t h ; ihr seyd vor der Thüre
des ^ftromaalcs des Kaisers argckommen,
und habt sem himmlisches Antlitz nickt sebcn
können! Unser großer Kaiser hat Mit leiden
mn eurem <wuge der durch seine Bewun-
derung unsrer Neuerung einen Beweis vo»
verstand gegeben haf. Er hat daher einge-
w l l l , ^ , seine kleinsten Geschenke anzunehmen
und lbn dafür durck kostbare zu belohnen,
^ b r mußt fur seine himml säe Güte dankbar
seyn, N-tmell tn e»ler Land zurückkehren, wie
euer Köntg es wünscht, und die Absichten
eures Wohl tä ters ehren. Die nicht angenym-
menen Geschenke werden mit größter V o r ,
siebt ohne Schaden wieder eingeschifft werden"
W M euch nach dieser Warnung der.Gesandte



bereden, sene zurückgegebenen Geschenke an-
zunehmen , so sagt ihm bloß: ,,Wir haben
ausdrückt. Befehl vom Kaiser und sind nicht
kühn genug, unsre Stimme zum zweiten Ma-
le vor seinem Ohre zu erbeben " M i t diesen
Worten weiset seine Bitte zurück. Achtet
«uch hiernach!" (S. Z.)

Wie elend es Vonaparte auf S t . Helena
geht, ergiebt sich aus folgenden: Er erhielt
taglich für sich und sein Gefolge 6 Flaschen
Clairet, zg Flaschen Kapwcm, 6 ditto Tene-
rif fa, 1. Madeira, , Konstantia, 25 Laib
feines weißes Brod, 65 Pf. Rindfleisch, 36
Pf. Hammelfleisch, 6 Stücke Geflügel.,»
Gans oder welschen Hahn, 3o Eyer, 8 Pf.
Butter, 2 Pf. Speck, 2 Pf. Kaffee, 1,2 Pf.
Thee, 5 Pf. ordinärer Zucker, 2 Pf. weißen
dit to, Zugemüse, Obst, Nachtisch, 35 Lich-
ter, Pfeffer, Salz, Oehl, Senf in gleichem
Verhältniße, st. daß das Ganze alle 14 Tage
»47 Pf- Sterl. kostet. Und dieser Mann be-
klagt sich! Doch Lug und Trug sind ja von
ihm bekannt. ( S . Z.)

Nordamerikanische Freystaaten.

Philadelphia, vom 2. März. Als der
zu Paris in contumatiam zum Tode verur-
theilte General Savary von Smyrna tn
Salem eintraff, benachrichtigte ihn so?
gleich ein hiesiges großes Handlnngshaus,
daß beträchtliche Summen zur Auszahlung
an ihn angewiesen worden seyen. Man glaubt,
daß von Seite der noch in Frankreich zu-

rückgebliebenen Gattin des Generals o«ef<
Veranstaltung getroffen worden sey. Lava-
lette befindet sich nicht hier, wohl ader ei-
nige Verwandte von ihm und seiner heroi-
schen Gattinn. ( S . Z.)

M i s z e l l e n

Man erwartet in Frankfurt, aus Paris
kommend, die Kronprinzessin von Schweden^
welche in Frankfurt ihren Aufenthalt zn ncy-
men gedenkt. Auch König Gustav »^ lev«
in der Nabe dieser Stadt ganz in der Steue.
Die Taufe des neugebornen niederländische«
Prinzen erfolgte am 27. März zu Vru!1"
auf cincfeyerliche Weise. Er erhieltdleiisa
men Wilh. Alerander Paul Friedrich Ludwlg-

Am 4. ApriU d. I . starb zu P" i s w
seinem Hotel der Marschall Massena, Fur>
v. Eßlmg Herzog von Rivo l i , in Z o ^ / /
ner langen Krankheit im aasten Lebensjayr^
Er war i?58 in Nizza geboren.

W e c h s e l - C u r s i « W i e «

am 16. Aprill 1817.

Augsb. fürl wo fi, duri-. fi.l ^^5 2 V?"'

Eonventionsmünze vvn Hundert 36o U«

Dold-nnd Silber - Einlösungspreise bey dem k. k. Einlösungs - Amte zu Laibach.

I n n - u n d ausländisches B r u c h , und Pagament, dann ausländisches Stcn^engold geg^
f. k. einfache Dukaten die M a r k fein 362 st> - ^

I n n - u n d auslandisches Bruch und Pagament, dann ausländisches S t a n -
gensilber gegen konventionsmässige Si lbermüuze, die Mark fe in : « ,f t kl^

I m Gehalte von »3 Loth 6 Gran , ^ und darüber fein . . . »3 ft- ^" ^
— — unler 13 Loth 6 G r a n , einschlüßig 12 Loth fein . . 23 - " ^
^ . — unter 12 Lo th , einschlüßig 9 Loth 6 Gran fein . . ^ 3 - 2 / -
— — unter 9?oth 6 G r a n , einschlüßig 8 Loth fein . . - 3 - " ,
— — unter 3 loch sein . . , . < . . " ' "


